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Breitbandstrategie 2015-2020 
 

 

Die Bundesarbeitskammer (BAK) bedankt sich für die Gelegenheit zur Konsultation der 

Sonderrichtlinien zur Umsetzung der Breitbandstrategie 2020 Stellung zu nehmen. 

 

Für die BAK ist ein rascher und umfassender Ausbau der Breitbandversorgung in Österreich 

für die zukünftige Entwicklung und den Standort essentiell. In allen wirtschaftlichen und sozi-

alen Prozessen sind moderne Kommunikationsmittel, zu denen alle unabhängig von ihrem 

Wohn- oder Standort Zugang haben, heutzutage unabdingbar. Der Bedarf an hochwertigen 

Infrastrukturen mit immer schnelleren Datenraten steigt unaufhörlich.  

 

Österreich war zu Beginn des Jahrtausends noch ein Vorreiter für moderne Infrastrukturen 

und ist mittlerweile im internationalen Vergleich ins Mittelfeld abgerutscht.  

 

Es ist dringend erforderlich, dass man hier einen Aufholprozess startet und öffentliche Initia-

tiven setzt, um den ins Stocken geratenen Infrastrukturausbau massiv zu beschleunigen und 

vor allem die schlecht versorgten Gebiete im ländlichen Raum mit moderner Infrastruktur 

erschließt.  

 

Die BAK begrüßt es deshalb ausdrücklich, dass nun endlich der Weg zur Umsetzung der 

versprochenen Breitbandmilliarde für Infrastrukturprogramme frei geworden ist und sich das 

BMVIT mit dem vorliegenden Programm dafür einsetzt, bis 2020 eine flächendeckende 

Breitbandversorgung zu ermöglichen. 
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Aus Sicht der Bundesarbeitskammer stellt dieses Programm ein taugliches Mittel dar, dieses 

Ziel auch zu erreichen. Wir begrüßen auch die Differenzierung der Förderung in verschiede-

ne Teilbereiche, welche einerseits den Zugang zu EndkundInnen, andererseits aber auch 

die Modernisierung und Verstärkung der Backhaul-Netze, die Förderung von Leerverrohrun-

gen sowie die Förderung von Diensten umfassen.  

 

Dies ist notwendig, um technologieneutral auf allen Netzebenen den Ausbau unmittelbar 

voranzutreiben sowie auch für den zukünftigen Bedarf vorzusorgen.  

 

Die BAK möchte allerdings anmerken, dass sich bei der Sonderrichtlinie „Access“ die Bewer-

tung von konkreten EndkundInnenangeboten nur sehr untergeordnet im Bereich der Quali-

tätskriterien findet.  

 

Auch wenn zu erwarten ist, dass sich kostengünstige EndkundInnenpreise in geförderten 

Gebieten durch den Wettbewerb einstellen, ist dies nicht garantiert. Die BAK würde es daher 

begrüßen, wenn auch vorgesehen wird, dass EndkundInnenprodukte in geförderten Gebie-

ten nicht zu höheren Preisen angeboten werden dürfen als vergleichbare Produkte in bereits 

ausgebauten Regionen mit intensiverem Wettbewerb. Zumal nicht garantiert werden kann, 

dass sich kurzfristig ein Wettbewerb mehrerer Betreiber einstellt, auch wenn geförderte Pro-

jekte grundsätzlich günstige Vorleistungszugänge für Mitbewerber ermöglichen.  

 

Zudem sollte ebenso vorgesehen werden, dass die bei Antragseinbringung angegebenen 

EndkundInnenpreise für eine gewisse Dauer nicht erhöht werden dürfen. Nur so kann garan-

tiert werden, dass auch EndkundInnen vom geförderten Ausbau sowohl durch die grundsätz-

liche Möglichkeit des Anschlusses als auch durch eine mittelfristige Erschwinglichkeit von 

Breitbandzugängen profitieren. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

 

 

VP Günther Goach      Maria Kubitschek 

i.V. des Präsidenten      i.V. des Direktors 
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